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7. Wahlperiode 

24. 04. 75 
Sachgebiet 613 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Milz, Vehar, Dr. Jobst, Straßmeir, Dreyer, Sick, 
Dr. Freiherr Spies von Büllesheim und Genossen 


betr. Zugang zum Beruf des Zollspediteurs 


Der Zugang zum Beruf des Zollspediteurs ist in den Ländern 
der Gemeinschaft in sehr unterschiedlicher Weise geregelt. 
Nach § 10 Abs. 2 des deutschen Zollgesetzes kann in der Bun- 
desrepublik Deutschland jedermann für einen Dritten Verzol- 
lungen beantragen, ohne daß es der Erfüllung verwaltungs- 
mäßiger Voraussetzungen bedarf. 

Im Gegensatz hierzu setzt diese Tätigkeit in Italien und Frank- 
reich eine Lizenz, in Belgien und den Niederlanden eine beson- 
dere Registrierung voraus. Sowohl die Lizenz als auch die 
Registrierung sind von der Erfüllung bestimmter Bedingungen 
abhängig, die von deutschen Zollspediteuren nur schwer reali- 
sierbar sind. 

Die fortschreitende Harmonisierung des Zollrechts in der EG 
führt in der täglichen Praxis dazu, daß vor deutschen Zollämtern 
in zunehmendem Maße Ausländer als Antragsteller auftreten, 
während den deutschen Zollspediteuren diese Möglichkeit in 
den genannten EG-Ländern versagt bleibt. 

Artikel 3 des Vorschlags einer Richtlinie des Rates zur Harmo- 
nisierung der Verfahren für die Überführung von Waren in den 
zollrechtlich freien Verkehr, der eine Regelung enthält, die der 
des § 10 Abs. 2 des Deutschen Zollgesetzes in etwa entspricht, 
ist erwartungsgemäß bisher auf den Widerspruch Frankreichs 
und Italiens gestoßen. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß diese ungleiche 
Rechtssituation, vor allem an der deutsch-belgischen und an 
der deutsch-französischen Grenze, zu fühlbaren Nachteilen 
für die deutschen Zollspediteure führt? 

2. Ist der Bundesregierung weiterhin bekannt, daß die Wett- 
bewerbsnachteile dadurch verschärft werden, daß die aus- 
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ländischen Verzolle! in der Regel weder eine Gewerbe- 
erlaubnis noch einen Sitz im Inland haben und daher für 
ihre Tätigkeit keine inländischen Steuern entrichten? 

3. Sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit, diese Wett- 
bewerbsverzerrungen wenigstens insoweit auszuräumen, 
daß den deutschen Zollspediteuren in allen EG-Ländern die 
gleichen Erleichterungen gewährt werden, wie sie den aus- 
ländischen Antragstellern durch das Deutsche Zollgesetz 
geboten werden? 

4. Ist die Bundesregierung bereit, sofern sich die unter 3. er- 
wähnte Möglichkeit nicht realisieren läßt, die Tätigkeit aus- 
ländischer Zollantragsteller wenigistens davon abhängig 
zu machen, daß sie über einen Sitz in der Bundesrepublik 
Deutschland und eine deutsche Gewerbeerlaubnis verfügen. 


Bonn, den 24. April 1975 
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